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Medizinische Versorgung im lMedizinische Versorgung im läändlichen Raumndlichen Raum
am Beispiel desam Beispiel des

ÄÄrztenetzes Brztenetzes Büündende

Dr. HansDr. Hans--JJüürgen          rgen          
BeckmannBeckmann

VisceralchirurgVisceralchirurg--PhlebologePhlebologe

Vorstand Vorstand ÄÄrztenetzrztenetz
Medizin und MehrMedizin und Mehr

BBüündende
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Probleme 1997 vor NetzgrProbleme 1997 vor Netzgrüündungndung

EinzelkEinzelkäämpferdaseinmpferdasein
Zunehmende FremdbestimmungZunehmende Fremdbestimmung
Zunehmende BZunehmende Büürokratierokratie
Sinkende HonorareSinkende Honorare
Sinkende RentabilitSinkende Rentabilitäät durch steigende t durch steigende 
KostenKosten
Betriebswirtschaftliche ProblemeBetriebswirtschaftliche Probleme
Zunehmende gesellschaftliche Zunehmende gesellschaftliche 
Diskriminierung des ArztberufesDiskriminierung des Arztberufes
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Zusammensetzung des Zusammensetzung des ÄÄrztenetzes 2006rztenetzes 2006
62 62 ÄÄrztinnen und rztinnen und ÄÄrzterzte

•• AllgemeinmedizinAllgemeinmedizin
•• AnaesthesieAnaesthesie
•• Innere Medizin Innere Medizin 
•• ((KardioKardio--, , PulmonoPulmono--

,Gastroenterologie,Gastroenterologie))
•• OrthopOrthopäädiedie
•• ChirurgieChirurgie
•• DermatologieDermatologie
•• PPäädiatriediatrie
•• UrologieUrologie
•• RadiologieRadiologie
•• HNOHNO
•• AugenheilkundeAugenheilkunde
•• GynGynääkologiekologie
•• Neurologie/PsychiatrieNeurologie/Psychiatrie
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Augenärzte
Chirurgen
Gynäkologen
HNO
Dermatologen
Internisten
Kardiologe
Pädiater
Pulmonologe
Neurologe
Orthopäden
Radiologe
Urologe
Allgemeinmedizin

Versorgt werden 70 000 Patienten bei ca. 220 000 Patientenkontakten / Jahr
14, 5  Millionen Euro Umsatz / Jahr     
ca.  300 angestellt Beschäftigte     
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ÄÄrztenetz  rztenetz  „„MuMMuM““ BBüündende

Die 3 SDie 3 Sääulen desulen des
ÄÄrztenetzes rztenetzes 

„„Medizin und MehrMedizin und Mehr““

Honorarmodell
(KV)

Forum GmbH
mit

Eigengesellschaften

OPTI-MuM
(i V)
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1997 Honorarmodell B1997 Honorarmodell Büündende
( Modellversuch gem( Modellversuch gemäßäß §§ 63 SGB V evaluiert v. Universit63 SGB V evaluiert v. Universitäät Bielefeld)t Bielefeld)

1997 Ermittlung von Fallpauschalen durch Teilung 1997 Ermittlung von Fallpauschalen durch Teilung 
desdes

Umsatzes des Jahres 1996 /Umsatzes des Jahres 1996 /
Fallzahl des Jahres 1996Fallzahl des Jahres 1996

(= Kopfpauschalen)(= Kopfpauschalen)
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1997 Honorarmodell B1997 Honorarmodell Büündende
( Modellversuch gem( Modellversuch gemäßäß §§ 63 SGB V  evaluiert v. Universit63 SGB V  evaluiert v. Universitäät Bielefeld)t Bielefeld)

Vorteile:Vorteile:
1.1. Konstante errechenbare EinnahmenKonstante errechenbare Einnahmen
2.2. Leistungsausweitung (Hamsterradeffekt) Leistungsausweitung (Hamsterradeffekt) 

gestopptgestoppt
3.3. Kostenreduktion durch Unterlassung Kostenreduktion durch Unterlassung 

üüberflberflüüssiger Leistungen ssiger Leistungen 
4.4. Verbesserte LebensqualitVerbesserte Lebensqualitäät !!!t !!!

Nachteile:Nachteile:
Fallzahlbegrenzung Fallzahlbegrenzung 

Gefahr der Unterlassung von Leistungen Gefahr der Unterlassung von Leistungen (bei (bei 
Evaluation nicht bestEvaluation nicht bestäätigt)tigt)
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Finanzierung der Netzarbeit durch Finanzierung der Netzarbeit durch 
MitgliedsbeitrMitgliedsbeiträägege

MitgliedsbeitrMitgliedsbeiträäge pro Jahr ge pro Jahr caca::

92 000,92 000,--€€

MuM  erhielt keinen Cent Anschubfinanzierung!MuM  erhielt keinen Cent Anschubfinanzierung!
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Vom Vom ÄÄrztenetz zum rztenetz zum 
GesundheitsunternehmenGesundheitsunternehmen

RegressRegress heiheißßt, t, ……

wir wir ÄÄrzte zahlen die Rechnung frzte zahlen die Rechnung füür Profite r Profite 

anderer!anderer!
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EigenbetriebeEigenbetriebe

Vorteile der Vorteile der „„EigenbetriebeEigenbetriebe““
Einfluss auf Leistungserbringer Einfluss auf Leistungserbringer 
(=Reduzierung der (=Reduzierung der „„Ich will mehr Ich will mehr ––
RezepteRezepte““))
ErfolgsbeteiligungErfolgsbeteiligung

Nachteile der Nachteile der „„EigenbetriebeEigenbetriebe““
ZusZusäätzliche unternehmerische tzliche unternehmerische 
Verantwortung (Arbeit!)Verantwortung (Arbeit!)
Risiko von VerlustenRisiko von Verlusten



HeinrichHeinrich--BBööll Stiftung 20.1.2007ll Stiftung 20.1.2007

Vom Vom ÄÄrztenetz zum Gesundheitsunternehmenrztenetz zum Gesundheitsunternehmen
Im  Jahr 2000 . . .Im  Jahr 2000 . . .

GrGrüündung derndung der

„„Forum Dienste GmbHForum Dienste GmbH““
denn denn ……

Zunehmende Professionalisierung der NetzstrukturenZunehmende Professionalisierung der Netzstrukturen
verlangte nach einer nicht durch antiquiertes Standesrecht verlangte nach einer nicht durch antiquiertes Standesrecht 
gehemmten Gesellschaftsform !gehemmten Gesellschaftsform !
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Forum fForum füür Gesundheitr Gesundheit
BauphaseBauphase
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Forum fForum füür Gesundheitr Gesundheit

Notfallpraxis

IGELpraxis

Physiomed

Physiotrain

Netzbüro

1 250 000   Euro
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Abteilungen im Forum für 
Gesundheit:

Physiotrain / medizin. 
Trainingstherapie
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Physiomed = KrankengymnastikPhysiomed = Krankengymnastik
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PAG = PAG = IGeLIGeL PraxisPraxis

Praxis, in der Praxis, in der 
z.B. z.B. 
NaturheilverfahrNaturheilverfahr
en und Nichten und Nicht--
GKVGKV--Leistungen Leistungen 
angeboten angeboten 
werdenwerden
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ZNP = Zentrale NotfallpraxisZNP = Zentrale Notfallpraxis

Eigene KV Eigene KV NrNr

ÜÜberschberschüüsse sse 
werden an werden an 
Gesellschafter in Gesellschafter in 
Form von Form von 
StundensStundensäätzen (ftzen (füür r 
die Dienste) die Dienste) 
ausgezahltausgezahlt



HeinrichHeinrich--BBööll Stiftung 20.1.2007ll Stiftung 20.1.2007

SeminargebSeminargebääudeude

Fortlaufende Seminarangebote fFortlaufende Seminarangebote füürr
ÄÄrzterzte
ArzthelferinnenArzthelferinnen
PatientenPatienten

Vermietung anVermietung an
VereineVereine
PrivatleutePrivatleute
IndustrieIndustrie
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Vor Training in 
Physiotrain

Nach Training in 
Physiotrain

QualitQualitäätsmanagementtsmanagement
ZertifizierungZertifizierung

Alle Gesellschaften, alle Netzpraxen sind DIN EN ISO  zertifiziert !
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Gesellschaften und Beteiligungen des Gesellschaften und Beteiligungen des 
ÄÄrztenetzesrztenetzes

Beteiligung an Beteiligung an 
einem einem 
SanitSanitäätshaus tshaus üüber ber 
die die „„Forum Dienste Forum Dienste 
GmbHGmbH““
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WartezimmerfernsehenWartezimmerfernsehen

www.la-well.de
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Gesellschaften und Beteiligungen des Gesellschaften und Beteiligungen des 
ÄÄrztenetzesrztenetzes

Forum 
Dienste 
GmbH

IGEL
Praxis
GbR

Call
Center

GbR

Physio
med
GbR

Physio
train
GbR

Notfall-
Praxis

GbR

MuM
Netz

Medi
Shop
GmbH

Forum f.
Gesund-

heit
(Immo-
bilie)

iV Projekt 
„OPTIMUM“
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OPTI-MuM
Integriertes Versorgungsmodell

Bünde-Kirchlengern-Rödinghausen

Mitglieder: alle MuM-Ärzte + IKK Westf.         
+ 26 BKK en

Ziel: Weitere Vernetzung von ambulant, 
stationär, ReHa, Pharma, usw.

Projektsteuerung: 4 Vertreter 
Krankenkassen, 4 MuM Ärzte   

Geschäftsführung: Seit Oktober 2005 
professionell durch angestellte Dipl.-
Kauffrau

Finanzmittel aus 1% Regelung fließen in die 
Projekte.
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Aktuelle Projekte Netz  MuM 2005Aktuelle Projekte Netz  MuM 2005
>> >> Integrierte Versorgung (OPTIIntegrierte Versorgung (OPTI--MuM)MuM)

Seit April 2005  Vertrag zur iV  mit IKK / BKKSeit April 2005  Vertrag zur iV  mit IKK / BKK
Inhalt:Inhalt:

WundmanagementWundmanagement
MedikamentenmanagementMedikamentenmanagement
OsteoporoseOsteoporose--TherapieTherapie
RRüückentrainingckentraining
Management der HerzinsuffizienzManagement der Herzinsuffizienz
ÜÜbergewichtbergewicht
GesundheitscheckGesundheitscheck
FrFrüüherkennung herkennung colorektcolorekt. . CarcinomCarcinom
FrFrüüherkennung Schwachsichtigkeitherkennung Schwachsichtigkeit
PalliativPalliativ--und Schmerztherapieund Schmerztherapie
Psychotherapeut. VersorgungPsychotherapeut. Versorgung
FrFrüüherkennung Hautkrebsherkennung Hautkrebs
ApoplexApoplex
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ZukZuküünftige Projekte Netz  MuM 2007nftige Projekte Netz  MuM 2007
>> >> Integrierte Versorgung (OPTIIntegrierte Versorgung (OPTI--MuM)MuM)

ab 1/2007: ab 1/2007: 

Gezielte Reduktion von KrankenhaustagenGezielte Reduktion von Krankenhaustagen

Gezielte Reduktion von Gezielte Reduktion von AUAU--TagenTagen

Gezielte FGezielte Föörderung ambulant vor stationrderung ambulant vor stationäär r 
im operativen wie konservativen Bereich im operativen wie konservativen Bereich 
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Integrierte Versorgung (OPTIIntegrierte Versorgung (OPTI--MuM)MuM)

Ab 2008 geplant:Ab 2008 geplant:

Projekte sollen sich zunehmend aus den Projekte sollen sich zunehmend aus den 
Einsparungen finanzierenEinsparungen finanzieren

ÜÜbernahme eines Gesamtbudgets ?bernahme eines Gesamtbudgets ?
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Nichts bewegt sich im Nichts bewegt sich im 
Gesundheitswesen???Gesundheitswesen???

Das sieht MuM-Bünde anders!

www.mum-buende.de


